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Der Kammerchor TONIKUM wurde 1997 
gegründet und widmet sich vor allem der 
Vokalmusik aus Renaissance und Barock. In 
seinen Themenkonzerten setzt 
TONIKUM an ungewöhnlichen Orten Musik 
mit anderen Formen künstlerischen Aus-
drucks oder wissenschaftlichen Vorträgen in 
Beziehung. 

Mit dem kinetischen Konzert  u n f r o z e n  
erschließt sich der Chor durch die Verbin-
dung von Chorsingen und Bewegung im 
Raum neue Ausdrucksmöglichkeiten.

k e r s t i n  b e h n k e

Kerstin Behnke absolvierte ihr Dirigierstudi-
um an der Hochschule der Künste Berlin bei 
Professor Mathias Husmann. Sie ist musika-
lische Leiterin des Kammerchors TONIKUM, 
des Ensemble Saitenblicke sowie der Berliner 
Cappella, mit der sie jährlich mehrmals in 
der Philharmonie und im Konzerthaus Berlin 
auftritt. 

Kerstin Behnke wird als Gastdirigentin im 
In- und Ausland engagiert. Sie konzertierte 
unter anderem mit dem Orchester des 
Staatstheaters Cottbus, dem Deutschen 
Filmorchester Babelsberg, dem Konzert-
hausorchester und dem New Japan 
Philharmonic Orchestra.

j u l i e  b e a u v a i s

Die Schweizer Regisseurin Julie Beauvais 
erhielt ihre künstlerische Ausbildung an der 
„École Internationale de Théâtre Jacques 
Lecoq“ (Paris) und ihre theaterpädagogische 
Ausbildung an der London International 
School of Performing Arts. Seit 2001 ist sie 
in Europa und den USA als Regisseurin tätig.

Ihr Arbeitsschwerpunkt liegt derzeit vor 
allem auf der Inszenierung von Opern, u. a. 
La Bohème (Puccini), Le nozze di Figaro und 
Don Giovanni (Mozart), Radamisto (Händel) 
und Orfeo ed Euridice (Gluck). 
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[ e n c o u n t e r ]   

1   Volgea l’anima mia soavemente / Quel 
suo caro e lucente / Sguardo, tutto beltà, tutto 
desire, / Verso me scintillando, / E parea dire: 
/ “Damm’il tuo cor, ché non altronde io vivo.” / 
E mentre il cor sen vola ove l’invita / Quella beltà 
infinita, / Sospirando gridai: / “Misero, e privo del 
cor, chi mi dà vita?” / Mi rispos’ella in un sospir 
d’amore: / “Io, che son il tuo core.”

— Giovanni Battista Guarini [1538–1612]

[ i n j u s t i c e ]

5   Ist nicht Ephraim mein teurer Sohn und mein trautes Kind? Denn ich denk noch wohl daran, was ich ihm 
geredet habe; darum bricht mir mein Herz gegen ihm, dass ich mich sein erbarmen muss, spricht der Herr.
(Jeremia 31, 20)

[ l o n g i n g ]

10   Voi pur da me partite, anima dura, / Né vi 
duol il partire. / Ohimè, quest’ è un morire / Crude-
le, e voi gioite? / Quest’ è vicino aver l’ora suprema, 
/ E voi non lo sentite. / O meraviglia di durezza 
estrema: / Esser alma d’un core / E separarsi, e 
non sentir dolore!

— Giovanni Battista Guarini

p r o g r a m m

Claudio Monteverdi  [1567–1643]

Aus dem Dritten und Vierten Madrigalbuch

  1   Volgea l’anima mia soavemente 

  3   Rimanti in pace/Ond’ei di morte

  6   Non più guerra, pietate

  8   Ah, dolente partita

10   Voi pur da me partite, anima dura

12   Anima dolorosa

keine pause

u n f r o z e n

Johann Hermann Schein  [1586–1630]

Aus „Israelsbrünnlein“

 

  2   Was betrübst du dich, meine Seele

  4   Zion spricht: Der Herr hat mich verlassen

  5   Ist nicht Ephraim mein teurer Sohn

  7   Da Jakob vollendet hatte

  9   Lehre uns bedenken

11   Dennoch bleibe ich stets an dir

Sanft richtete meine Seele / ihren teuren, leuchten-
den / Blick – ganz Schönheit, ganz Verlangen – / fun-
kelnd auf mich / und schien zu sagen: / „Gib mir dein 
Herz, ohne das ich nicht leben kann.“ / Und während 
das Herz flog, wohin es eingeladen war / von jener 
unendlichen Schönheit, / schrie ich seufzend: / „Ich 
Ärmster, des Herzens beraubt, wer gibt mir Leben?“ 
/ Da antwortete sie in einem Liebesseufzer: / „Ich, 
denn ich bin dein Herz.“

[ d o u b t ] 

2   Was betrübst du dich, meine Seele, und bist so unruhig in mir? Harre auf Gott, denn ich werde ihm noch 
danken, dass er meines Angesichtes Hilfe und mein Gott ist. (Psalm 42, 12 und 43, 5)

[ i n t e r f e r e n c e ] 

3   “Rimanti in pace”, a la dolente e bella / Fillida 
Tirsi sospirando disse. / “Rimanti, io me ne vo’; tal 
mi prescrisse / Legge, empio fato, aspra sorte 
e rubella.” / Ed ella, ora da l’una e l’altra stella / 
Stillando amaro umore, i lumi affisse / Nei lumi 
del suo Tirsi, e gli trafisse / Il cor di pietosissime 
quadrella.

Ond’ei di morte la sua faccia impressa / Disse: 
“Ahi come n’andrò senz’ il mio sole / Di martir in 
martir, di doglie in doglie.” / Ed ella, da singhiozzi 
e piant’ oppressa, / Fievolmente formò queste 
parole: / “Deh, cara anima mia, chi mi ti toglie.”

— Livio Celiano [1557–1629]

„Bleib hier in Frieden“, zur betrübten und schönen 
/ Phyllis Tirsi seufzend sprach. / „Bleib, ich werde 
gehen; so befiehlt das Gesetz, das böse Schicksal, 
das raue und widrige Geschick.“ / Und sie, nun aus 
dem einen und dem anderen Stern / bittere Tropfen 
vergießend, richtete ihre leuchtenden Augen / auf die 
Augen ihres Tirsi und durchbohrte ihm / mit erbar-
mungsvollstem Anblick das Herz.

Worauf er, sein Gesicht vom Tode gezeichnet, / 
sprach: „Ach, wie werde ich wohl ohne meine Sonne 
gehen, / von Marter zu Marter, von Schmerz zu 
Schmerz.“ / Und sie, niedergedrückt von Schluchzen 
und Weinen, / formte schwach diese Worte: / „Ach, 
meine geliebte Seele, wer nimmt dich mir fort?“

[ a b a n d o n m e n t ] 

4   Zion spricht: Der Herr hat mich verlassen, der Herr hat mein vergessen. Kann auch ein Weib ihres Kin-
deleins vergessen, dass sie sich nicht erbarme über den Sohn ihres Leibes? Und ob sie desselbigen vergesse, 
so will ich doch dein nicht vergessen. Siehe, in die Hände hab ich dich gezeichnet. (Jesaja 49, 14-16)

[ f i g h t ]

6   Non più guerra, pietate, / Occhi miei belli,  occhi 
miei trionfanti / A che v’armate / Contr’un cor ch’è 
già preso e vi si rende? / Ancidete i rubelli, / Anci-
dete chi s’arma e si difende, / Non chi vinto v’adora. 
/ Volete voi ch’io mora? / Morrò pur vostro; e del 
morir l‘affanno / Sentirò sì, ma sarà vostro il danno.

— Giovanni Battista Guarini

Keinen Krieg mehr, habt Erbarmen, / meine schö-
nen Augen, meine siegreichen Augen! / Wozu 
bewaffnet ihr euch / gegen ein Herz, das schon 
erobert sich ergibt? / Tötet die Rebellen und den, 
/ der sich bewaffnet und verteidigt, doch / nicht 
den, der besiegt euch anbetet. / Wollt ihr, dass 
ich sterbe? / Sterben werde ich für euch, und 
Todesangst / werde ich spüren, gewiss, doch es 
wird euer Schaden sein.

[ g r i e f ]

7   Da Jakob vollendet hatte die Gebot an seine Kinder, tät er seine Füße zusammen aufs Bette und ver-
schied und ward versammlet zu seinem Volk. Da fiel Joseph auf seines Vaters Angesicht und weinet über ihn 
und küsset ihn.  (1 Mose 49, 33 und 50, 1)

[ d e t a c h m e n t ]

8   Ah, dolente partita! / Ah, fin de la mia vita! / Da 
te parto e non moro? / E pur io provo / La pena de 
la morte / E sento nel partire / Un vivace morire, / 
Che dà vita al dolore / Per far che moia immortal-
mente il core.

— Giovanni Battista Guarini

Oh schmerzlicher Abschied! / Oh Ende meines 
Lebens! / Ich scheide von dir und sterbe nicht? 
/ Und doch fühle ich / die Qual des Todes / und 
spüre im Scheiden / ein lebhaftes Sterben, / das 
dem Schmerz Leben schenkt, / damit das Herz 
unsterblich sterbe.

[ a c c e p t a n c e ]

9  Lehre uns bedenken, dass wir sterben müssen, auf dass wir klug werden. Herr, kehre dich doch wieder zu 
uns und sei deinen Knechten genädig. Fülle uns früh mit deiner Gnade. So wollen wir rühmen und fröhlich sein 
unser lebelang. (Psalm 90, 12-14)

Ihr scheidet also von mir, verhärtete Seele, / und 
das Scheiden schmerzt euch nicht. / Oh weh, dieses 
Sterben ist / so grausam, und ihr jubelt? / Es ist, 
als schlüge die letzte Stunde, / doch ihr spürt es 
nicht. / Oh Wunder äußerster Härte: / die Seele 
eines Herzens sein, / sich trennen und keinen 
Schmerz verspüren.

[ i n d e p e n d e n c e ]

11   Dennoch bleibe ich stets an dir, denn du hältest mich bei meiner rechten Hand. Du leitest mich nach 
deinem Rat und nimmest mich endlich mit Ehren an.  (Psalm 73, 23-24)

[ d i s s o l v i n g ]

12   Anima dolorosa, / Che vivendo tanto peni e 
tormenti, / Quant’odi e parli e pensi e miri e senti; 
/ Amor spiri? Che speri? / Ancor dimori in questa 
viva morte? / In quest’inferno / De le tue pene 
eterno? / Mori, misera, mori! / Che tardi più? 
Che fai? / Perché, mort’al piacer, vivi al martire? 
/ Perché vivi al morire? / Consuma il duol che 
ti consuma omai, / Di questa morte che par vita 
uscendo. / Mori, meschina, al tuo morir morendo.

— Giovanni Battista Guarini 

Schmerzerfüllte Seele, / die du so viel Leid und Qual 
erlebst, / wie du hörst, sprichst, denkst, siehst und 
fühlst; / nach Liebe strebst du? Was erhoffst du? 
/ Weilst du noch in diesem lebendigen Tod? / In 
dieser ewigen Hölle / deines Leides? / Stirb, Elende, 
stirb! / Was zögerst du noch? Was machst du? / 
Warum lebst du, der Freude gestorben, für die Mar-
ter? / Warum lebst du für das Sterben? / Verzehre 
den Schmerz, der dich jetzt verzehrt, / dieses Todes, 
der sich für das Leben ausgibt. / Stirb, Jämmerliche, 
deinem Sterben entsterbend.


